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D as Buch „D er Rubin des Samurai“ von Dorothy und Thomas Hoobler, das 1999 
geschrieben und 2006 in  D eutschland veröffentlich w urde, handelt dacon, dass ein  14-
jähriger Japaner nam ens Seikai gerne ein  Samurai w erden w ill. N ichts faszin iert ihn  m ehr 
als die G eschichten über Japans große K rieger. G erne hätte er zw ei Samuraischw erter. 

Seikai ist der Sohn eines Teehändlers und som it ist seine Zukunft schon lange 
vorherbestimm t. D och Seikai hat das R eisen  satt, denn er muss m it seinem  Vater durchs 
ganze Land reisen, um  Tee zu verkaufen. Auf den  Reisen übernachten  sie oft in  H erbergen.  

In  der Stadt Kameyama gibt es besonders 
viele H erbergen. V or einer H erberge stehen 
drei Samurai, die den  E ingang überw achen. 
D er Gastw irt kommt vor die Tür und sagt 
Seikais Vater, dass er einen  w ichtigen  Gast 
habe. E r solle sich eine andere H erberge 
suchen. Aber Seikais Vater flüstert ihm  
etw as ins Ohr. D araufhin  verbeugt sich der 
Gastw irt lächelnd und bietet den  beiden doch 
ein  B ett an. Seikai erfährt später von seinem  
Vater, dass er dem  Gastw irt G eld gegeben 
habe. 

A ls sie in ihrem  Z immer sind, klopft der 
Gastw irt und fragt, ob sie Teehändler seien. 
Sein  w ichtiger Gast, Fürst H akuseki w olle 
unbedingt guten  Tee trinken. Seikai und sein 
Vater bringen den Tee zu Fürst H akuseki.  

Sein  Vater w ill Seikai zeigen , w ie Samurais 
w irklich sind. Seikai m erkt schnell, dass 
Fürst H akuseki ein  schlechter M ensch ist.  

Seikai muss ein ige Z eit später ins B ett, aber er kann nicht schlafen , w eil es so laut in  der 
H erberge ist. Schließlich w ird es leise. E r kann endlich schlafen , aber dazu kommt es n icht. 
D ie Tür zu seinem  Z immer geht auf und dort steht ein  Jikin inki. E in  Jikin inki ist ein  
W esen m it einem  riesigen  Kopf, aus dem  Hörner w achsen , und es hat zw ei große, rot 
leuchtende Augen. B ei diesem  ist es aber nur eins. A ls das Jikin inki das Z immer verlässt, 
w eiß Seikai n icht, ob er sich trauen soll, dem  Jikin inki hinterher zu laufen . 

W ird er es tun oder n icht? 

Ich finde das Buch gut. E s ist sehr spannend geschrieben . Ich lese gerne Samuraigeschichten . 

M arlon H ermanny (6c) 


